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Zusatzkarten

Mehr Plätze für 
«Krieg und Frieden»
SCHAAN Aufgrund der grossen Nach-
frage zum Schauspiel «Krieg und 
Frieden» des Burgtheaters Wien 
konnten für die Vorstellung heute 
Abend zusätzliche Plätze geschaffen 
werden. Beginn ist um 18 Uhr im 
SAL, Dauer 4 Stunden mit 2 Pausen. 
Karten sind bis 16 Uhr online unter 
www.tak.li und ab 17 Uhr an der 
Abendkasse im SAL erhältlich.  (pd)

9. Literatursalon

Maurus Federspiel 
liest aus «Feind»
VADUZ Am 14. Februar um 19.30 Uhr 
findet bereits der 9. Liechtensteiner 
Literatursalon in der Liechtensteini-
schen Landesbibliothek in Vaduz 
statt. Ziel der beliebten Veranstal-
tungsreihe ist es, literarischen New-
comern die Chance zu geben, neben 
bereits etablierten Autorinnen und 
Autoren aufzutreten. Beim 9. Litera-
tursalon wird die «Gedächtnisreihe 
Ludwig Marxer» vorgestellt. Der 
Newcomer Maurus Federspiel liest 
aus seinem neuen Roman «Feind».

Chance für Newcomer
Der Liechtensteiner Autor Ludwig 
Marxer lebte von 1962 bis 2006. Er 
war im Kriminalgenre daheim und 
veröffentlichte seinen Erstling, den 
Roman «Die Schwester», im Jahr 
2002. «Tödliches Dreieck», eine 
Sammlung mit Kurzgeschichten des 
Autors, wurde postum von seiner 
Familie herausgegeben. In Erinne-
rung an den Schriftsteller startete 
der van Eck Verlag im Frühjahr 2014 
mit einer neuen Edition, nämlich 
der «Gedächtnisreihe Ludwig 
Marxer». Sie dient dem Zweck, ange-
henden Autorinnen und Autoren die 
Chance zu bieten, ihre noch unver-
öffentlichten Manuskripte in einem 
Verlag unterzubringen. 

Der Liechtensteiner Autor Maurus 
Federspiel, geboren 1974, Mitglied 
der «IG Wort – Autorenverband 
Liechtenstein», studierte Creative 
Writing in New York und war journa-
listisch tätig. Er lebt in Zürich und 
hat einen Sohn. Demnächst er-
scheint von ihm «Der schöpferische 
Blick», eine Abhandlung über Fra-
gen zur bildenden Kunst. Im 9. Lite-
ratursalon wird Maurus Federspiel 
seinen Roman «Feind» vorstellen. 
Protagonist des Werks ist ein schil-
lernder Prominenter, der in einem 
labyrinthisch anmutenden Anwesen 
lebt, umschwirrt von Bediensteten, 
die ihm jeden Wunsch von den Lip-
pen ablesen. Doch vermehrt treten 
befremdliche Aktionen auf: Das 
Haus selbst scheint sich letzten En-
des gegen ihn verschworen zu ha-
ben. Gekonnt greift Maurus Feder-
spiel in seinem «Feind» alptraum-
hafte Szenen auf, die in ihrer Be-
schreibung an die Höllengemälde Pi-
eter Brueghels des Älteren erinnern. 
Sprachlich virtuos zeichnet der 
Schriftsteller ein Bild der inneren 
und äusseren Überspanntheit eines 
Menschen und seiner Umwelt, die 
sich allmählich in den Wahnsinn 
steigert.  (pd)
Ausführlichere Informationen zur Veranstal-
tungsreihe unter www.literatursalon.li.

Beliebte «Podium»-Konzertreihe 
in Vaduz startet in die neue Saison
Meisterlich Am Sonntag, 
9. Februar, um 11 Uhr eröff-
nen in der klassischen Musik 
eher ungewohnte Klänge 
den diesjährigen Reigen der 
«Podium»-Matineen im Vadu-
zer Rathaussaal.

Als Akkordeon-Duo set-
zen Raphael Brunner und 
Damian Keller den Auf-
takt zu der Konzertreihe. 

Werke von Angelis, Bach, Semio-
nov, Kosma, Brubeck und Piazzolla 
stehen auf ihrem Programm. Das 
Ungewöhnliche ist Programm der 
«Podium»-Konzerte, die weiterhin 
unter dem Patronat I. K. H. Erbprin-
zessin Sophie von und zu Liechten-
stein stehen. Mit Maestro Graziano 
Mandozzi als Künstlerischem Leiter 
startete vor zwölf Jahren die sehr 
erfolgreiche Serie von Wettbewerbs-
konzerten, an denen junge Musike-
rinnen und Musiker ihr Können un-
ter Beweis stellen.
Mit Raphael Brunner, Jahrgang 1993, 
kommt beim ersten Konzert der neu-
en Saison ein Akkordeonist aus Lus-
tenau auf die Bühne. Er erhielt mit 
sieben Jahren ersten Akkordeonun-
terricht bei Heinz Aberer an der 
Rheintalischen Musikschule. Seit 
2007 studiert er am Landeskonser-
vatorium bei Goran Kovacevic. Seine 
musikalischen Kenntnisse ergänzt 
er an Meisterkursen in Liechtenstein 
und Deutschland sowie an der För-
derklasse für musikalische Hochbe-
gabungen des Konservatoriums. Er 
ist mehrfacher Preisträger bei «Pri-
ma la Musica», 2009 errang er den 1. 
Preis mit Auszeichnung und Punkte-
höchststand beim Coupe Suisse de 
l Áccordeon, 2011 in den Kategorien 
Solo Erwachsene und Kammermu-

sik beim Schweizer Akkordeon Wett-
bewerb. Am Solistenwettbewerb des 
Landeskonservatoriums erhielt er 
den Sonderpreis des Vereins der 
Freunde und Förderer. Raphael 
Brunner konzertiert als Solist und 
Kammermusiker, 2010 wirkte er an 
den Bregenzer Festspielen mit.
Sein Duopartner ist Damian Keller, 
1995 in Bregenz geboren. Er erhielt 
seinen ersten Akkordeonunterricht 
im Alter von sieben Jahren von Hans 
Casera in der Musikschule Hard, 
2007 ging er an die Rheintalische 
Musikschule, wo er Schüler von 
Heinz Aberer wurde. Seit 2009 stu-

diert er nun am Landeskonservatori-
um für Vorarlberg bei Prof. Goran 
Kovacevic, seit 2012 in der Förder-
klasse für musikalisch Hochbegabte. 
Meisterkurse bei Hans-Günther Kölz 
(in Feldkirch), Frank Marocco (im 
deutschen Klingenthal), Mikael Au-
gustsson (Vaduz) und Gregorz Stopa 
(Arosa) gaben wichtige Impulse für 
seine weitere künstlerische Ausbil-
dung und ergänzten sie. Als Solist 
wie auch als Mitglied diverser Kam-
mermusikensembles wirkte er an 
Konzerten in Österreich und in wei-
teren Ländern Europas mit. Zudem 
konnte Damian Keller mehrere Wett-

bewerbe erfolgreich als Preisträger 
abschliessen.

Weitere Konzerte
Genau in einem Monat, am 9. März, 
stellt das «Podium» mit Saphira Kai-
ser eine junge Blockflötistin vor. Am 
6. April wird mit David Kessler ein 
Geiger zu erleben sein, am 27. April 
ist mit Ulrich Huemer ein Gitarrist 
zu Gast. Die Pianistin Isa-Sophie 
Zünd schliesst die Reihe am 25. Mai 
und das Abschlusskonzert mit der 
Preisverleihung findet am 15. Juni 
statt. Wie gewohnt ist der Eintritt zu 
allen «Podium»-Konzerten frei.  (pd)

Mit den Akkordeonisten Damian Keller (li.) und Raphael Brunner starten die «Podium»-Konzerte in die neue Saison. (Fotos: ZVG)

Erfrischende Vernissage bei Herzog & Loibner in Vaduz. Von links: Bianca Herzog, Elisabeth Loibner, Künstlerin Elisabeth 
Löhnert und Susanne Loibner.  (Foto: Paul Trummer)

Sehnsucht Farbe in der Galerie 
Herzog Loibner in Vaduz
Ausstellung Der Frühling naht und man sehnt sich wieder nach mehr Farbe im Alltag. 
Genau zum richtigen Moment kommt die Malerin Elisabeth Löhnert nach Vaduz. 

Elisabeth Löhnerts Kunst zeigt war-
me, harmonische Farbwelten, die 
kraftvoll in Erscheinung treten. Die 
Künstlerin selbst versteht ihre Bil-
der eher als Interpretation, denn als 
Abbild der Natur.
So verändern sich die Acrylbilder 
nicht nur während der Entstehung, 
sondern auch nach bereits erfolgter 
Fertigstellung, je nach Gemütsver-
fassung des Betrachters, immer wei-

ter. Ihre Kompositionen bestehen 
aus kraftvoll gesetzten Farbzügen, 
dynamischen Pinselstrichen, an de-
nen die Spontanität des malerischen 
Prozesses zum Ausdruck kommt. Ih-
re Bilder inszenieren eine lebendige 
Räumlichkeit, die den Betrachter 
vereinnahmt und diesem Explosivi-
tät und Ruhe zugleich vermittelt. 
Für Elisabeth Löhnert ist der Dialog 
mit der Kunst ein Dialog mit der 

Freiheit. Die Künstlerin lässt sich 
nicht festlegen oder in eine Richtung 
drängen. Elisabeth Löhnert wurde 
in Wien geboren. Sie lebt und arbei-
tet in Perchtoldsdorf, Österreich. 
1992 ist der Beginn ihrer künstleri-
schen Tätigkeit. Ihr Schwerpunkt 
liegt auf Aquarelltechnik, Aktzeich-
nung und Acrylmalerei.  (pd)
Die Ausstellung dauert vom 7. Februar bis 3. 
April 2014.

Lesung im Kunstraum

Bilder der arktischen 
Landschaft 
VADUZ Am Dienstag, 11. Februar, um 
18 Uhr liest die Wiener Schriftstelle-
rin Anna Kim im Rahmen der Aus-
stellung «Weisses Rauschen – Aus 
der Eisfabrik» im Kunstraum Eng-
länderbau aus ihren Werken «Invasi-
onen des Privaten» und «Anatomie 
einer Nacht». Die «Weissheit» des 
Kunstraumes passt für die beiden 
Ostschweizer Künstler Mirjam Kra-
dolfer und Stefan Rohner perfekt 
zur ihrer Illusion von Grönland und 
ist die optimale Projektionsf läche 
für ihre fiktionalen Gedanken, Bil-
der und Geschichten zu dieser arkti-
schen Landschaft.
Zu diesen Texten zählen auch jene 
von Anna Kim. Für die Schriftstelle-
rin Kim ist Grönland «ein diffuses 
und widersprüchliches Gefühl, eine 
Mischung aus Fernweh und Heim-
weh, Sehnsucht und Freiheit, aber 
auch der Ort, den die Inuit um jeden 
Preis mieden, weil es der Lebens-
raum der Dämonen und Monster 
war». Nach Grönland fahren, um 
sich selbst zu finden? In den Inuit, 
den Ureinwohnern dieses Landes, 
die Paradigmen der eigenen Exis-
tenz entdecken? So schreibt Anna 
Kim in ihrem Bericht «Invasionen 
des Privaten» über diese polare In-
sel, deren landschaftliche Schönhei-
ten so weit weg sind von allem, was 
die Touristik uns als schön anpreist: 
die Kargheit, die Leere, die Farben 
und Formen von Eis, Schnee und 
Wasser. Hingegen erzählt sie in ih-
rem Roman «Anatomie einer Nacht» 
von den letzten Stunden von elf 
Menschen, und von Grönland, die-
sem Land der Extreme, über dem so 
viel Kälte und Einsamkeit und tröst-
licher Zauber zugleich liegen kann. 

25. Februar, 18 Uhr: Grönländische Kurzfi lme: 
Auswahl von Ivalo Frank (Art Direktor des 
Greenland Eyes Festival in Berlin).
7. März, 20 Uhr: Solo-Konzert mit dem Stim-
menkünstler Christian Zehnder (Basel/CH).


